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Mein bester Freund, der Animateur



Ich saß vor dem Computer und konnte mir das Lachen kaum verkneifen.
Jedes Foto, dass mir mein bester Freund mailte, zeigte ihn und
irgendwelche Mädels. Im Hintergrund ein kitschiger Sonnenuntergang
und das glasklare Meer. Dazu schrieb er nur einen Satz: „So sieht
Glück aus!“



„Das hast du dir auch verdient!“, dachte ich mir und scrollte
weiter nach unten. Auch hier konnte ich Fotos von seinem neuen Job
finden. Er war gerade auf Kreta und arbeitete als Animateur. Schon
immer träumte er davon, sein Geld unter Palmen und in der Sonne zu
verdienen. Das nebenbei sein zweites Hobby, die Mädels, nicht zu
kurz kam, war umso besser. Ich schnappte mir die Tastatur und
tippte meine Antwort auf seine Mail.



„Hi mein Süsser,



schaut ja alles Weltklasse aus. Hast es gut getroffen! So etwas
hätte ich auch mal gerne. Kohle verdienen und den ganzen Tag nichts
machen ,-)“



Wann kommst du denn mal wieder nach Hause? Irgendwie vermisse ich
dich und das Chaos, was du immer veranstaltest!“



Küsschen Steffi!“



Ich fuhr den Rechner runter und musste noch ein wenig an ihn
denken. Es war zwar nicht immer leicht mit ihm, aber im Großen und
Ganzen dann doch eine coole Zeit. Sieben Jahre kannte ich ihn
bereits und jetzt ging er mir wirklich ab. Seine Art, dieser Humor
und die Leichtigkeit fürs Leben fehlten mir. Ich hatte echt das
Bedürfnis ihn mal wieder in die Arme zu schließen und so freute es
mich wirklich, dass ich am nächsten Tag genau dies lesen durfte.



„Hallo Steffi!



Danke für deine Antwort! Ja, hier ist alles super geil. Komm mich
doch einfach mal besuchen und mach dir ein eigenes Bild! Würde mich
saumäßig freuen!“



Schlagartig fing ich wirklich das Überlegen an. Es waren gerade
Semesterferien, Geld für den Flug hatte ich auch und mein Freund
war für ein paar Tage mit seinen Kumpels auf Malle. Genau das
schrieb ich auch und bekam eine seiner typischen Antworten.



„Bikini in den Koffer und ab ins Flugzeug!“, kam nur mit einem
fetten Smiley. Bei uns regnete es seit Wochen durch. Sonne sah ich
nur im Fernsehen und so war die Entscheidung schnell gefallen. Auch
meine Mutter hatte nichts dagegen, was mich doch echt wunderte.
Ansonsten war sie eher etwas ängstlich was mich betraf. Ihr kleines
Mädchen im großen Ausland, bescherte ihr Magenkrämpfe. So kam es
auch, dass ich nur einige Tage später in einem Flugzeug nach
Griechenland saß. Natürlich war ich super nervös. Das war mein
erster Auslandsaufenthalt ohne meine Eltern, zudem konnte ich mir
etwas Schöneres vorstellen als zu fliegen. Drei Stunden in so einem
Blechding eingesperrt zu sein, war jetzt nicht gerade meins. Genau
aus diesem Grund war ich auch heilfroh, dass der Kapitän uns nach
der Landung herzlichst auf Kreta begrüßte. Die von ihm genannten
Temperaturen entsprachen ebenfalls meinen Erwartungen.



„Dreißig Grad und strahlend blauer Himmel! Geil!“, dachte ich mir
und konnte es kaum erwarten, dass der Flieger endlich zum Stehen
kam. Ich wollte nur raus und endlich meinem besten Freund in die
Arme fallen. Dummerweise verzögerte sich das alles ein wenig. Das
griechische Bodenpersonal hatte Probleme mit dem Kofferband und so
stand ich dumm da und wartete auf mein Gepäck. Nach einer gefühlten
Ewigkeit hatte ich dies dann doch, und sogar vollzählig. Das war
dann anscheinend hier eher die Ausnahme, was mir zumindest ein
älterer Mann berichtete. Er stand neben mir am Band und fluchte wie
ein Rohrspatz.
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